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Montag, 17. bis Frei-
tag, 21. Juni: »kinder-
leicht & lesejung« – Le-
sungen und Werkstätten
für Kinder und Jugendli-
che, Herrenhaus, histori-
scher Keller.
Mittwoch, 19. Juni:
19 Uhr Schwarzwaldkrimi
des OFFENBURGER TAGEBLAT-
TES mit Dirk Schümer von
der FAZ, Burg Husen, bei
Regen im Herrenhaus.
Donnerstag, 20. Juni:
19.30 Uhr Begrüßung
der LeseLenz-Stipendia-
ten und Stadtschreiber
2013/14 mit Film von
Thomas J. Hauck (Stadt-
schreiber 2012), Rat-
haus, Sitzungssaal.
Freitag, 21. Juni: 20 Uhr
Eröffnung 16. Hausa-
cher Leselenz, Lesung
und Gespräch mit Denis
Scheck, Heinrich Stein-
fest und Georg M. Os-
wald, Stadthalle.
Samstag, 22. Juni: 9 bis
11 Uhr Marktlesung mit
Olaf Nägele und Über-
raschungsgast, Kloster-
platz; 11 bis 17 Uhr Le-
sung »Vom Poetischen
W:ort« mit Volker Sie-
laff, Eva Christina Zeller,
Christoph Wenzel, Rocío
Cerón, Raphael Urwei-
der, Jürgen Brôcan und
Adrian Naef, Gasthaus
»Zum Löwen«, Bachter-
rasse; 19.30 Uhr »Ins Er-
zählen eingehört 1« mit
Franzobel und Michael
Stauffer, Stadthalle;
22 Uhr Wolf Biermann
und Pamela Biermann
besingen die Liebe,
Stadthalle, ab 23.30 Uhr
»Beat mit Michael Stava-
ri«, Stadthalle
Sonntag, 23. Juni:
11 Uhr Matinee mit Cha-
misso-Preisträger Matthi-
as Nawrat mit Selim
Özdogan, Korb-Welzel;
16 Uhr »Vielstimmiges
Afrika« – Ilija Trojanow
stellt Nuruddin Farah aus
Somalia vor, Rathaus,
Sitzungssaal; 19.30 Uhr
Chamisso-Preisträger
Marjana Gaponenko und
Anila Wilms, Blumen-
Burkhardt.
Montag, 24. Juni:
19.30 Uhr »Ins Erzählen
eingehört 2« mit Assfa
Wossen Asserate, Stadt-
halle.
Kunstinstallation und
Ausstellung: 17. bis
25. Juni auf dem Kloster-
platz, 21. bis 25. Juni in
der Stadthalle.

S T I C HWOR T

VON GERTRUD SCHLEY

D
ie Wortschöpfungen von
José F. A. Oliver können
beim Leser und Zuhörer

vielfältige Assoziationen aus-
lösen. »Wandersprachen« ist so
eine. »w:andersprachen, geo-
graphisches, biographisches«
hat der Hausacher Lyriker die
16. Ausgabe des von ihm ge-
gründeten Leselenz über-
schrieben. Wer den Begriff
so deutet, dass Dichter und
Schriftsteller aus vielen ver-
schiedenden Ländern beim Li-
teraturfest vom 17. bis 25. Juni
die verschiedensten Facetten
der Sprache aufzeigen, der liegt
sicher nicht falsch.

Bekannte Namen stehen
auch in diesem Jahr auf der
Autorenliste, so zum Beispiel
der mehrfach preisgekrön-

te Krimischreiber Heinrich
Steinfest, der den einarmigen
Dektektiv Cheng erfand. Li-
teraturkritiker Denis Scheck
stellt ihn am Freitag, 21. Juni,
zusammen mit Georg M. Os-
wald vor. Oswald, Anwalt für
Arbeits- und Gesellschafts-
recht in München, wurde als
gesellschaftskritischer Au-
tor und Kolumnist der FAZ be-
kannt. Seine jüngste Veröffent-
lichung ist der Roman »Unter
Feinden«.

Das »Poetische W:ort« er-
greift am Samstag, 22 Ju-
ni, eine internationale Grup-
pe. Volker Sielaff aus Dresden
debütierte 2003 mit dem Ge-
dichtband »Postkarte für Nof-
retete«. Seine Gedichte wurden
seit 1990 inAnthologien und Li-
teraturzeitschriften veröffent-
licht. Vielseitig ist die in Tü-
bingen lebende Eva Christina
Zeller: Lyrikerin, Theaterauto-
rin, Rundfunkjournalistin. Sie
wurde unter anderem mit dem
Thaddäus-Troll-Preis ausge-
zeichnet. Ihr jüngstes Werk ist
der Lyrikband »Die Erfindung
Deiner Anwesenheit«.

Mit Preisen wurde auch be-
reits das Schaffen von Chris-
toph Wenzel aus Aachen ge-
würdigt. Er veröffentlichte in
Zeitschriften und Anthologi-
en, gab mehrere Lyrikbände

heraus und ist außerdem Mit-
herausgeber der Literaturzeit-
schrift »SIC«.

»Ceróns Dichtung ist Poesie
in höchster Potenz«, schwärm-
te ein Kritiker in der mexi-
kanischen Heimat von der
Dichterin Rocío Cerón. Ihre
Gedichtbände wurde auch ins
Deutsche übersetzt. Ihr jüngs-
tes Werk ist der Gedichtband
»Tiento«.

Raphael Urweider ist in
Hausach bestens bekannt: Der
Schweizer, der als ein heraus-
ragender Dichter der jüngeren
Generation gilt, war 2012
Stadtschreiber. Die Gedichte
in seinem Lyrikband »Alle dei-
ne Namen« handeln von der
Natur und der Liebe – und das
auf eine moderne, heitere und
intelligente Art. Auf eine Ent-
deckungsreise schickt Jürgen
Brôcan die Leser seines aktu-
ellen Gedichtbands »Antidot«.
Der mit Preisen und Stipen-
dien ausgezeichnete Schrift-
steller, Literaturkritiker und
Übersetzer lebt in Dortmund.

Religionslehrer, Journalist,
MusikerundSchauspieler –das
ist das berufliche Spektrum
von Adrian Naef. Der Schwei-
zer ist Autor mehrerer Bücher
wie »Ein schamloser Blick auf
die Dame in Schwarz«. Zu-
letzt ist von ihm der Gedicht-

band »An der Scheibe mit dem
Fisch« erschienen.

Unter der Überschrift »Ins
Erzählen eingehört« stellen
sich am Samstagabend der Ös-
terreicher Franzobel und der
Schweizer Michael Stauffer
vor. Franzobel ist der Künstler-
name von Franz Stefan Griebl,
einem der populärsten Schrift-
steller der Alpenrepublik. Er
erhielt unter anderem den

Ingeborg-Bachmann-Preis und
den Arthur-Schnitzler-Preis.
Sein neuester Roman hat einen
Titel, der neugierig machen
muss: »Was die Männer so trei-
ben, wenn die Frauen im Bade-
zimmer sind«.

Michael Stauffer, der sich
auch Dichterstauffer nennt,
hat vier Romane, über 20 Hör-
spiele und sechs Theaterstücke
geschrieben. Seine jüngste
Veröffentlichung ist der Ro-
man »Pilgerreise«. Dass er ne-
ben weiteren Preisen den För-
derpreis Komische Literatur
zum Kasseler Literaturpreis
erhalten hat, unterstreicht,
dass Stauffers Prosa voll gro-
teskem Humor steckt. Apro-
pos Humor: Nicht fehlen darf
auch in diesem Jahr der heite-
re Start in den Leselenz-Sams-
tag mit Olaf Nägele und einem
Überraschungsgast auf dem
Hausacher Marktplatz.

In seiner Reihe »Vielstim-
miges Afrika« präsentiert Ilija
Trojanow am Sonntag, 23. Ju-
ni, Nuruddin Farah. Der Soma-
lier, Jahrgang 1945, der heute
in Südafrika lebt, wurde inter-

national mit viel Lob bedacht.
So schrieb das amerikanische
Literaturmagazin The New
York Review of Books über ihn:
»Farah, der bedeutendste af-
rikanische Romancier, ist zu-
gleich eine der differenziertes-
ten Stimmen in der modernen
Literatur.« Das Erzählen liegt
im Blut: Seine Mutter ist eine
traditionelle Erzählerin, die
beiden Urgroßväter waren es
ebenfalls. Außerdem ist Farah
ein Sprachgenie: Schon als Ju-
gendlicher beherrschte er mit
Somali, Amharisch, Arabisch,
Italienisch und Englisch fünf
Sprachen. Mit seiner jüngsten
Veröffentlichung »Gekapert«
vollendet Nuruddin Farah
den Romanzyklus über seine
Heimat Somalia. Dabei zeich-
net er ein tief bewegendes und
bestürzendes Bild eines zerris-
senen Landes.

Der Sonntag ist auch der
Tag der Chamisso-Preisträger
2013,MarjanaGaponenko,Ani-
la Wilms und Matthias Naw-
rat. Der Literaturpreis der Ro-
bert-Bosch-Stiftung wird an
Autoren vergeben, die aus
dem Ausland nach Deutsch-
land kamen und nun hier hei-
misch sind. Marjana Gaponen-
ko wurde 1981 in der Ukraine
geboren, Anila Wilms 1971 in
Albanien. Matthias Nawrat
kam 1989 als Zehnjähriger mit
seiner Familie von Polen nach
Deutschland. Einen ähnlichen
Lebensweg hat Selim Özdo-
gan, Chamisso-Preisträger im
Jahr 1999, der in der sonntäg-

lichen Matinee zusammen mit
Matthias Nawrat liest. Der ge-
bürtige Türke kam im Kindes-
alter nach Deutschland und
wuchs zweisprachig auf. Seit
1995 veröffentlicht er Romane,
Erzählungen, Kurzgeschich-
ten und Hörbücher. Özdogan
hat viel Spaß am Vermitteln
der Schreibkunst ist seit vie-
len Jahren ein Partner der
Schreibwerkstätten des Hausa-
cher Leselenzes.

Ein weiterer Adelbert-von-
Chamisso-Preisträger setzt
den Schlusspunkt am Mon-
tag, 24. Juni. Asfa-Wossen As-
serate, einer der Gewinner im
Jahr 2004, lebt seit mehr als 40
Jahren in Deutschland. Der
Großneffe des letzten äthiopi-
schen Kaisers ist promovier-
ter Historiker und Unterneh-
mensberater. Er hat Bestseller
geschrieben wie »Manieren«
und »Draußen nur Kännchen«,
aber auch das Buch »Afrika.
Die 101 wichtigsten Fragen und
Antworten« .

Der Leselenz 2013 bietet
auch wieder musikalische Le-
ckerbissen, so den Auftritt des
Liedermachers Wolf Biermann
am späteren Samstagabend.
Zusammen mit seiner Frau Pa-
mela singt er die »schönsten
Lieder der Liebenden im Frie-
den und im Krieg.«

Sprachwandern mit Lyrik und Prosa
Heute beginnt 16. Hausacher Leselenz / Chamisso-Preisträger, Starkrimiautor und Afrikas bedeutendster Schriftsteller zu Gast
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